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flm tlidKr  Ceil.
Bekanntmachung.

Die nach ß 133 R . G . O . von mir bisher erfolgten
Ernennungen der Vorsitzenden, Beisitzer und Stellvertreter
der im Bezirke der hiesigen Handwerkskammer errichteten
Prüfungskommiss ionenzur Abnahme der Meisterprüfun-

bleiben, soweit sie nicht ausdrücklich als erloschen er-
Wt sind, für weitere 3 Jahre <1915 bis einschließlich! 1917)

Kraft.
Etwaige Gesuche von Handwerksmeistern um Entbin-

Mg von dem Amte , bitte ich, an mich zu richten.
Wiesbaden,  den 19 . Juli 1915.
_ Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Den Herreil Bürgermeistern der nachbezeichneten Ort-

ften wird hiermit zur Kenntnis gebracht , daß der Kreis¬
bautechnikerDeuher am:

Montag,  den 26 . Juli , nachmittags 3 Uhr , in Elz;
Dienstag,  den 27 . Juli , morgens IO1/ ., Uhr , in Frick¬

hofen;
Mittwoch,  den 28 . Juli , morgens 10Vr 1% , in Dorn*

borf;
Donnerstag,  den 29 . Juli , morgens 7 Uhr in Thal¬

heim;

Freitag,  den 30 . Juli , morgens 7 Uhr , in D o r chh e i in;
«ams tag,  den 31 . Juli , morgens 7 Uhr , in Heuchel-

heim;
Montag,  den 2. August , nachmittags 3 Uhr , in Nieder¬

hadamar;
Dienstag,  den 3. i&uguft , morgens 7 Uhr , in Langen¬

dernbach;
Mittwoch,  den 4. August , morgens 6 Uhr in Nieder¬

zeuzheim;
Donnerstag,  den 5. August, morgens IOf/4 Uhr , in

Hadamar;
Freitag,  den 6. August , morgens 8 Uhr , in Stein-

b a ch;
Samstag,  den 7. August , morgens 8 Uhr , in Ober¬

weyer;
Montag,  den 9. August , nachmittags 27 , Uhr , in

Off he im;
Dienstag,  den 10. August , morgens 8 Uhr , in A h l -

b a ch
eintreffen wird , um die auf den domänenfiskalischen Grund¬
stücken̂ stehenden Obstbäume zu besichtigen. Sie wollen dazu
den Feldhüter bestellen und die Anwesenheit des Kreis-
obstbautechnikers auf ortsübliche Weise bekannt machen lassen,
mit dem Hinweis , daß dieser an dem betreffenden Tage den

Ob stzüchtern mit seinem Rate kostenlos zur
Verfügung steht.

Limburg,  den 23 . Juli 1915.
K . A._ T «r Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
Ich mache hiermit wiederholt darauf aufmerksam , daß

Befreiungsgesuche von Firmen , die Heereslieferungsaufträge
haben , grundsätzlich nicht unmittelbar bei dem stellvertreten¬
den Generalkommando , sondern bei dem Unterzeichneten Zi¬
vil -Vorsitzenden der Ersatzkommission unter Beifügung von
Originalen oder beglaubigten Abschriften der erteilten Heeres¬
aufträge « inzureichen sind.

Limburg,  den 20 . Juli 1915.
M . Der Zivil ^ vorsitzende der Ersatztommifsion.

Durch den König !. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Eber , deutsches Edeljchwein,  7 Monate alt^
für die Gemeinde Werschau.
1 Eber , deutsches Edelschwein,  7 Monate alt,
für die Gemeinde Lahr.
1 Eber , deutsches Edelschwein,  7 Monate alt,
für die Gemeinde Erbach.
1 Eber , deutsches Edeljchwein,  7 .Monate alt,
für die Gemeinde Würges.

Limburg,  den 30. Juni 1915.
Ter Lamdrat.

Das reifende Schicksal Warschaus.
Km«tKliltzk»KriMmM. ‘

Großes Hauptquartier, 23. Juli . <W. T. B. Amt l i ch.)
Nächtliche Granatenangriffe des Feindes nördlich und nord-
»cftlich von Souchcz wurden abgcwiesen.

t An der Champagne unternahmen wir in der Gegend von
Penhes umfangreiche Sprengungen und besetzten die Trichter-
lillher.JmPriesterwaldemißlangnachtseinfranzöfischerBorstoß.

Au den Vogesen dauerten die Kämpfe fort. Ein feind¬
licher Angriff gegen die i*inie Lingetops—Barrenkops nördlich
Ml Münster wurde nach heftigem Nahkamps vor und in den
Stellungen der Bayern und mecklenburgischen Jäger zurück¬
geichlagen. Zwei Offiziere, 64 Alpenjäger wurden dabei
gefangen genommen. Auch am Reichsackerkopf griffen die
^auzosen erfolglos an.

Bei Metzeral warfen wir sie aus einer vorgeschobenen
Stellung, die wir, um Verluste zu vermeiden, planmäßig

"er räumten.
In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von Thie-
n und anderer Ortschaften zwischen Maas und Mosel
« unsere Artillerie Pout-ä-Moussou unter Feuer.

, Unsere Flieger griffen das Bahndreieck von Saint Hi-
re in der Champagne an und zwangen feindliche Flieger
* Rückzüge. Auch auf die Kasernen von Gerardmer wur-

Bombeu ab geworfen. Bei einem Lustkampf über Con-
s wurde ein feindliches Kampfflugzeug vernichtet.

Oberste Heeresleitung.
Die Tätigkeit der deutschen Artillerie für die

Frauzosen unbegreiflich.
, Amsterdam,  22 . Juli . (T . U .) Der „Temps " erklärt,
k hartnäckige Beschießung von Ipern , Arras , Soissons und

8 sei den Franzosen , vom militärischen Standpunkte aus,
unverständlich und die Menge Granaten , die jetzt eine

grheure Anzahl von Tonnen ausmachen müssen, hätten kein
:res Ergebnis gehabt, als den Tod von Zivilpersonen und
Zerstörung der kunstvollen Gebäude.

Opfer der Minen nnd I -Boote.
Amsterdam,  22 . Juli <T . U.) Reuter meldet aus
den: Mac Namana gab im Unterhause bekannt, daß bis
Juli von deutschen Unterseebooten oder Minen 95 neutrale
Ae versenkt(?) wurden.

« Heu Dl.MMWliltztn.
| t0N Hauptquartier, 23. Juli . <W T. B. Amtlich .)
«Urlaub  folgen wir den nach Osten weicheodeu Rus-
«uter fortgesetzten Kämpfen, bei denen gestern

>550 Gefangene gemacht
,tei  Geschütze, viele Munitionswagen und Feldküchen
Wwurden.

Bj *® den Narew  nnd die Brückeukopsstellung von
E>chau schoben sich unsere Armeen näher heran. Bor
#, wurden das Dorf Milnny und das Werk Szygi mit
Muett gestürmt und in letzterem 290 Gefangene gemacht.
Amtliche Ausfälle aus Nowo-Georgiewsk mißlangen.

.Westuser der Weichsel  von Jauowiec, westlich
*uzimierz bis Eranica ist vom Feinde gesäubert. Im

l Waldgeläude südöstlich von Koziniec wird noch mit russischen
Nachhuten gekämpft. Zwischen Weichsel und Bug gelang es
den verbündeten Truppen, den zähen Widerstand des Geg¬
ners an verschiedenen Stellen zu brechen und ihn dort zum
Rückzüge zu zwingen. Die blutigen Verluste der
Russen sind a uß e r gc wönl i ch groß.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  23 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  23 . Juli : Die Kämpfe in Süd¬
polen , in Wolhynien und am oberen Bug nehmen ihren
Fortgang . Gegen die Bugsttecke Kamionka —Strumilowa—
Krystynopol — Sokal , an deren Ostufer wir uns einige brücken¬
kopfartige Stellungen errichtet haben , setzte der Feind sehr
starke Kräfte an . Er arbeitete sich an einzelnen Punkten bis
auf 300 Schritte bis an unsere Schützengräben heran ; an¬
derenorts kam es zum Handgemenge . Ileberall wurden die
Russen unter großen Verlusten zurückgeworfen. Südöstlich
Sokal nahm bei einem kühnen Flankenstoß das Feldjäger¬
bataillon Kvpal Nr . 10 drei russische Oftiziere und 342
Mann gefangen.

Nordwestlich Grubieszow gewannen deutsche Kräfte be¬
deutend Raum . Zwischen der Bystryce und der Weichsel
warfen die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand den
Feind auf Belzyce und über Wronow zurück.

Westlich der Weichsel, von der Pilicamündung auswärts,
sind die Verbündeten bis an den Strom und den Gürtel von
Jwangorod herangerückt . Bei Kozinice kämpfen unsere Trup¬
pen noch mit feindlichen Nachhuten . An den anderen Teilen
der Front ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
0. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die deutsche Offensive in Rußland.
Lausanne,  22 . Juli . <T U. Privatmeldung .) Die

hiesigen Blätter schreiben zur Lage im Osten , die Deutschen
werden nicht den Fehler Napoleons begehen. Sicherlich kümmert
sich Hindenburg wenig um Moskau und Mackensen wir » seine
Truppen nicht den Gefahren der Sümpfe von Pinsk aussetzen.
Im Falle eines deutschen Sieges werden die französisch-eng¬
lischen Truppen den Ansturm der Verbündeten aushalrcn müssen.
Die Ereignisse an der russischen Front werden auch für die
übrigen Fronten bedeutungsvoll werden.

Die Ursachen der ruffischen Niederlage « .
P e t e r s b u r g , 22 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Ueber Kopenhagen . Die „ Rjetsch" bringt einen Artikel des
Bischofs Nikon  über die entsetzliche Unwissenheit und
Teilnahmslosigkeit , welche die russischen Bauern , die nicht
lesen und schreiben können, dem Kriege gegenüber bezeigen.
Die wildesten Gerüchte laufen um, die nicht einmal in der
Presse wiedergegeben werden können. Die Bauern betrachten
den Krieg gar nicht als ihre eigene Angelegenheit. — Das¬
selbe behauptet in einem zweiten Artikel der in Rußland sehr
bekannte N a ti 0 na l ö ko n 0 m Tugan Baranowski.
Er nennt als Ursache der Niederlage jdie Teilnahmslosigkeit
des ganzen ruffischen Volkes im Gegensatz zum deutschen
Volke, das von einem gemeinsamen Sicgeswiüen beseelt sei.
Alle Berechnungen v»n Sachkennern , daß Deutschland nach

dem Ablauf von zehn Monaten völlig erschöpft und aller
Rohmaterialien beraubt sein würde, hätten sich als völlig
irrig erwiesen. Die Deutschen schienen jetzt mehr Munition
und Kriegsmaterial zu haben als beim Kriegsbeginn . Die
Industrie fei nichtnur nicht zurückgegangen, sondern habe sich sehr
gekräftigt . Deutschland zeige, zu welch unglaublichen Resul»
taten man kommen könne, wenn die ganze Bevölkerung organi¬
siert sei. Das ganze Geheimnis läge darin , daß das ganze
Volk von dem Willen zum Siege durchdrungen sei. Deutsch¬
land sei jetzt, um alle Kräfte znsammenznhalten , kommunistisch
organisiert worden . Tugan Baranowski e mpfiehlt den Russen
das deutsche Beispiel dringend zur Nachahmung.
Die Zertrümmerung der ruffischen Streitkräfte

kaum noch aufzuhalten.
Genf,  22 Juli . (T .U.) Von den jüngsten deutschen Er¬

folgen im Osten hält ,die französische Militärpresse die Ein¬
kreisung Szawles (Schaulen , für die folgenschwerste. Aus
allen französischen Artikeln spricht die Ueberzeugung , daßZdie
Zertrümmerung der russischen Armee kaum noch aufzuhalten sei.
14 ruffische hohe Offiziere vor ein Kriegsgericht

gestellt.
Hamburg,  23 . Juli . (T .U.) Das „Hamburger Frem¬

denblatt " meldet aus Kopenhagen : Nach Petersburger Mel¬
dungen wurden infolge der galigischen Niederlagen 14 rus¬
sische Generale und Stabsoffiziere ihrer Posten enthoben und>
vor das Oberste Kriegsgericht in Petersburg unter Anklage
gestellt.

Szawle wiedergenomtnen!
Szawie,  21 . Juli . (Ctr . Frkft .) Den in letzten

Tagen an der gesamten Ostfront erzielten deutschen Erfolgen
gesellte sich die heute frühmorgens erzwungene Wiederein¬
nahme von Szawle . Um Mitte Mai war die bis nördlich
von Szawle vorgedrungene deutsche Linie vor den an jener
Stelle besonders stark angesetzten russischen Verstärkungen
einige Kilometer südlich und westlich, teilweise bis an dis
Dubissa , ausgewichen . Eine sehr kräftig ausgebaute russisch«
Stellung stützte sich auf die Dörfer Lepary und Gringary.
Am 20 . Juli erfolgte der deutsche Angriff . Nach zweiein-
halbstündiger Artillerie -Vorbereitung , die durch das .Mit¬
sprechen großer Kaliber besonders wirkungsvoll war . wurde
um 3 .30 nachmittags die Lepary flankierende Höhe 142 durch
ein Jnfanterieregnnent in kühnem' Anlauf gestürmt , heftige
Gegenangriffe , die der Feind nachts unternahm , endeten
mit seiner vollkommenen Vertreibung auch aus seinen übrigen,
seit vielen Wochen zäh behaupteten Stellungen und aus
Szawle . Um den Rückzug in Richtung Radziwilischki zu
decken, nahmen die Russen den östlichen Teil der Stadt
Szawle , die bei Morgengrauen von einem ostpreußischen
Regiment besetzt worden war , unter Feuer . Sie wurden aber
von unfern energisch nach stoßenden Truppen bereits überall
hart bedrängt . Das allerotts von SchützengrAben früherer
heißer Kämpfe durchzogene Gelände der fast ohne Unter¬
brechung seit 30 Stunden wütenden Schlacht erinnert in sei¬
ner hügeligen Lage mit Baumgruppen und Feldern an das
Vogtland . Ueber diesem grünen Gelände stand ein wunder¬
voller Sommernachmittag , als die Schlacht der fast unsicht¬
baren Gegner am lautesten donnetten . Man sah außerhalb
der Deckungen nur die langen Züge russischer Gefangener,
die rückwärts geführt wurden . Auf einigen Feldern arbei -,
teten Erntearbeiter wie im ttefsten Frieden . Charakteri¬
stisch war es auch, daß heute früh den in Szawle einrückenden
Deutschen bereits Leute begegneten , die vor Monaten auq
ihren ländlichen Heimstätten geflüchtet waren und sofort



*>ie Gelegenheit benutzten, mit ihrem' HabLt in ihre m der
deutschen Zone gelegenen Dörfer zuruckzukehren. In de
bereits fricher stark mitgenommenen jetzt abermals bren¬
nenden St Szamle ist bisher der schmale ge ^ncnocn ow » T;JL „ -IW Treff«
sichtbare Kirchturm unversehrt geblieben Die TrefliS..*«**».»,,..»LL.«®üs 'bL'®“

M .V - » « : in . - " - -Ä - W
such der verlassenen russischen Schützengraben. (Frkft. Zt «,-)

Der Mll mt Mit «.
Wien 23. Juli . (W .TL . Nichtamtlich.) Amtlich

w ird ver lau tbart: 23. Juli : DieSchlachtim Gör¬
zischen ist noch immer nicht abgeschlossen.  Gegen
den Görzer Brückenkopf unterhielten die Italiener gestern
ein mastiges Artilleriefeuer. Ein Angriff auf den Monts
Sabotino wurde abgeschlagen. Im Vorfelde von Podgvra
liegen Hunderte von Feindesleichen. Unsere Truppen haben
die ursprünglichen Stellungen des Brückenkopfes ausnahms¬
los im Besitz. Bei der Abwehr der zahlreichen feindlichen
Stürme zeichnete sich die dalmatische Landwehr neuerdings
besonders aus . Am Rande des Plateaus von Dvberdo
wird weitergekämpft. Gegen den Abschnitt Peteano—Sdrauj-
sina setzten die Italiener in der verflossenen Nacht drei
Angriffe , die abgewiesen wurden, an . Ebenso mistlang ein
Versuch des Gegners , sich zwischen Sdraussina und Palazzo
näher an unsere Gräben heranzuarbeiten. Auch neuerliche
Vorstöste des Feindes ber Selz, Bermegliano und gegen
den Monte Cosich waren gleich allen früheren vergeblich. ^

Am Mittel -Jsonzo finden nur Geschützkämpfe stcitt. Fm
Krngebiete wiesen unsere Truppen gestern, dann nachts und
heute früh !Angriffe ab.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Ein Nachtangriff der Italiener auf
den Monte Piano scheiterte. Das Artilleriefeuer hält an
mehreren Stellen an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Die Schlacht am Jzonfo
Rom,  32 . Juli . Der „Messaggero" schreibt aus Udine

daß die Schlacht auf der Hochebene des Karst weiter dauere
Seit zwei Tagen und zwei Nächten werde beinahe ohne Unter¬
brechung gekämpft. Die Italiener hätten bereits unter schwe¬
ren Verlusten und mit unvergleichlichem Mute einen Teil der
Malfalcone im Süden und Görz im Norden beherrschenden
Stellungen erobert. Der König habe fast unausgesetztmit
den Generalen Cadorna und Grandy den umfangreichen und
schwierigen, aber glücklichen Unternehmungenbeigewohnt, von
denen infolge strengster Vorschriften der Zensur noch keine
Einzelheiten mitgeteilt werden könnten.

Auch die „Goldenen Säbel " sind verloren.
Rotterdam,  22 . Juli . (T U ) Laut . Daily Tele¬

graph " sind mit dem Kreuzer „Garibaldi" auch die goldenen
Säbel mit untergegangen, die seinerzeit englische und amerlka-
nische Bewunderer Garibaldi gewidmet hatten. Garibaldi hat
diese Ehrensäbel Grispi vermacht und dieser hat sie dem
Staat übergeben

Brand des feindlichen Munitionsmagazins . Am 21. Juli
befchosien wir das Lager und die Artilleriestellungen bei
Mortolimon wirksam. Der Feind erwiderte wirkungslos.

An der Front von Irak  versuchte der Femd , unk
seine Niederlage zu verschleiern, Demonstrationen durch ab-
aezweiate Truppen , welche wrr muhelos abwehren konnten.

An den übrigen Fronten  nichts Bemerkenswertes.
Der Türkei zum Grutz.

Berlin.  23 . Juli . (T .U.) Die .Norddeutsche
Allgemeine Zeitung"  schreibt unter der Ileberschrist

Der Türkei zum Gruß" folgendes: Ter 23. Julr ist der
türkische Freiheilstag.  Mm diesem Tage begann
vor sieben Jahren die junge Türkei ihr politisches Dasein
mit dem Ziel , dem Volke der Osmanen im Innern und nach
austen eine selbständige Entwicklung zu sichern. Dreses Zie
wurde damals auch von solchen Ländern ^ llrusttz deren Ke-
qierringen jetzt über die Zukunft der Türkei den Stab brechen
und über ihr Gebiet in Europa und Asien das Los werren
wollen. Einen Ersatz für solche Schemfreundschaft hat das
Osmanische Reich bei den Mächten gefunden, mtt welchen es
auf Grund einer wahrhaftigen Jnteressengemem chaft Schul¬
ter an Schulter im Kampfe gegen Sem oder Nichtsein steht.
In diesem Kankpfe bewährt die Türkei em Heldentum,
welches den glänzendsten Tagen der osmamschenEeichchte
ebenbürtig ist . Sie führt den Krieg unter schweren Ent¬
täuschungen für ihre Feinde und zur Bewunderung , ihrer
Verbündeten. Am Tage der Nationalfeier nr .Konstantlnopel
weilen unsere Gedanken mchr als zemals bei dem tapferen
Bundesgenossen, mit dankbarer Freude über die bisher voll¬
brachten kriegerischen Taten und innigen Wünschen ftir den
endgültigen Erfolg des ruhmvollen Kampfes.

pen legt es Gewicht, als auf die Erlangung neuer Oper»̂
basen? Einige Rettung sieht man in der Zersplith
unserer Truppen, die emtreten müßte, wenn emes
mehrere der genannten Länder sich zum Kriegsschauplatz£ J
qeben würden. Bei all dem Liebestoerben um Däne^
Schweden oder die Niederlande hat man doch das <5,01
dast man dort zu werben beginnt, weil die Balkanstâ ^
besonders Rumänien und Bulgarien , nicht gewillt i
mit den Russen gegen Ungarn und die Türkei zu marschig . .

Am Sonnabend soll — angeblich — die Antlvorl̂ Er*«1
Wilsons auf die jüngste deutsche Note nach Berlin abĝ $ 1 @
Das Reutersche Büro weiß selbstverständlich bereits, in m_ ffi w
chem Sinne die Antwort des Präsidenten der Nordamerika Iit ^
schm Union auf die Vorstellungen und Vorschläge Deutschs ,, , £ ■ ;
gehalten sein wird Nach ihm wird sich die Note wenig ^ des
gar nicht mit den grundsätzlichen Fagen beschäftigen, iond^
lediglich die ..miste Absicht der Bereinigten Staaten -̂ d,^IVlMUllUI viv "wiT
. keines ihrer Rechte aufzugeben." Vor allem aber, und (,«= y.  Kr
auf kommt es natürlich Reuter an, soll die Note an Deutsch, Ue
land hervolheben, daß die Vereinigten Staaten nicht unU, [h 23.
bleiben könnten, wenn von deutscher Seite neuerdings ein% ^ssen 3’
griff auf ein unbewaffnetes und k incn Widerstand ieifttnbt? D/m-/*»m.'ts. «ilrS ittiS Nnhpr hrtÄ öchcit ÖDtl liiN e.
kanern verloren geht Ob das Reutersche Büro mit dies«. *. ±_ !Li «V.H SUCtvFl j
Angaben Stimmungsmache treibt oder der Wirklichkeit nich

Schiff unternommen wird und dabei das Leben von?tmeri= rfli£
. ^ OL . SRürn mit K;. : . das

öder weniger nahe fommt] wissen wir nicht; die Erfahrung ""

Der Utemrband und die neutralen.

*»"7* - - ' II

aber, die man mit den Voraussagen Reuters gemachth«. ^ I
lassen doch mehr darauf schließen, daß es sich auch hier tn« Bero

riaai uotiHtum.

£)ie osvlamscht« fampfsebiete.
Konstantinopel,  23 . Juli . (W T .B Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit:  Ank 20. Juli abends
versuchte der Feind einen durch Bombenwürfe vorbereiteten
Baionettangriff gegen unseren linken Flügel. Seme Reihen,
Durch unser Feuer gelichtet, kehrten m ihre Stellungen zu¬
rück. Bis morgens erneute er den Versuch dreimal ; wrr
warfen ihn immer zurück und trieben ihn mit schweren Ver¬
lusten bis in seine Stellungen . Bei Sedd-ül -Bahr beschost
Der Feind am 20. Juli nachmittags unseren linken Flügel
zwei Stunden lang vergeblich. In der Nacht zum 21. Juli
wiederholte er die Beschiestung, indem er unseren rechten
Flügel mit Leuchtkugeln und Scheinwerfern beleuchtete, wir¬
kungslos. Wir hielten eine Erwiderung für überflüssig. In
derselben Nacht verursachten unsere Batterien ber Kumka-
leh durch einen Feuerüberfall auf das feindliche Lager von
Sedd -ül-Bahr eine groste Erplofion und einen zweistündigen

Je schwieriger sich die Lage des Vierverbandes ge¬
staltet. desto stürmischer werden seine Werbungen und Lockun¬
gen bei den neutralen Staaten . Es bleibt aber nicht immer
dabei, man versteigt sich auch zu offenbaren Drohungen.
!Man verspricht heilig, die Rechte dieser Neutralen gegen
jedermann zu verteidigen, verletzt .sie selbst aber ohne Be-
betifßTt wie bie letzte Seeschlacht in ber Ostsee beweist, wo
unser Mmenschiff „Albatros " in schwedischen Gewässern von
russischen Kreuzern kriegsunbrauchbar gemacht wurde, -oe,
der anerkannten Unzulänglichkeit der russischen Marme , können
wir annehmen, daß deren gesteigerte Tätigkeit nttt der An¬
wesenheit englischer Seeleute zusammeNhüngt. . Em 'ge eng¬
lische Torpedoboote haben ja verstanden, sich m die Ostsee
einznschmnggeln, nun aber wird ganz dreist die <frage er¬
örtert . ob man nicht die Einfahrt in dre Ostffee erzwingen
soll wie man die Einfahrt in die Dardanellen erzwingen
möchte. Freilich, mit der Türkei ist man im Krieg, und die
weist was ihr benorsteht, Dänemark ist neutral , al,o auf
einen Ueberfall nicht gesastt. Es beruft sich auf seine Neutrali¬
tät , aber es wird gut tun, nicht zu sehr auf sie allem zu
bauen . „ „ . , .. . .

Ganz offen wird Schweden aufgefordert , sich der ge¬
meinsamen Sache anzuschliesten. Wenn auch die groste Maste
des Landvolkes durchaus der deutschen Sache gewogen ist, m
den städtischen Kreisen haben die bekannten Lügen, dast der
deutsche Milttärismus die ganze Wett knechten wollte, doch
gewirkt. Aber hier ist doch wohl die rusjrslche Drangsalie-'
rung der schwedischen Bevölkerung Finnlands nicht vergessen,
und jeder Einsichtige weist, dast Ruhland bestrebt ist, dm
nördlichen Teile von Schweden und auch von Norwegen sich
einzuverleiben, um so einen Hafen am atlantischen Ozean zu
erlangen. Hier werden alle UeberredungsWnste wohl schei¬
tern. Aber' nicht genug damit, auch die Niederlande sucht
man mobil gegen Deutschland zu mach eit. Mr . Churchill
hält sich Mr den geeigneten Mann , sie vor deutscher Erobe¬
rungssucht zu warnen. Aber aus all diesen Ländern tönt
den Engländern die Frage entgegen, ob sie denn glauben,
dast wirklich alles gemn sei, wenn sie diesen Klemstaaten
ihre Grenzen garantieren , wenn sie zugleich sich über allq
anderen Rücksichten hinwegsetzen. Aus Besorgnis , dast nur ,a
keine Mr Deutschland nüt-lichen Waren auf dem Umwege über
die neutralen Staaten dort eingeMhrt werden, legt England
deren Handel und Industrie ohne Bedenken lahm, so dast
diese Staaten vom Kriege mehr bedrückt sind, als Deutsch¬
land selbst. Ihr Wirtschaftsgebiet ist zu Nein, um seine
Bedürfnisse aus eigener Kraft in dem Maste zu decken, wie
das in hom jgrosten Gebiet möglich ist, das Deutschland, Oester¬
reich und Ungarn gemeinsam umfastt. Sv sind diese Klein¬
staaten in der bitteren Lage, nur auf Englands Gnade an¬
gewiesen zu sein. Sie sind nicht viel weniger abhängig, als
manche indischen Fürsten, nur dast England ihnen nicht
die Stellung von Hilfstruppen zumutet. Weniger auf Trup-

ber um eine emsige englische Beeinflussungsarbeit handelt Md Cf
Das Gleiche dürfte auch für die Berichte des Reutersche je«- 3"
Büros zutreffen über die Aufnahme, die das vom deutsch« iifl«• o'
Botschafter Grafen Bernstorff wohl im Anschlüsse an die lG,»öoriujuyia\s;iu|cu -cjhuiwhj ’ 7 ,.rien tt>ic
deutsche Note in Washington gestellte Ersuchen gesunden Hab« g ouj
soll, bei England in der Angelegenheit der Kriegführungz« ^ riqen' ' sTJ. iitor fn (t CfrinA.. 1* 3

Di

Ein

See vermittelnd aufzutrelen. Nach Reuter soll dieses Ersuch« ^ upla
von der amerikanischen Regierung und dem Präsidenten Wil,tu„ Kriegs
„kühl" ausgenommen worden sein, und nur die Aussicht bt.
sichen, daß Wilson etwaige Vorschläge Deutschlands einf̂ an  ti n j
nach London weitergibt. ... . i (Sfref

Was an diesen Reutermeldungen Wahres ist, wird sst , Profess
Herausstellen. Man darf nicht übersehen, daß Reuter gcrabt SW« U>
jetzt allen Grund hat, gefärbte Berichte zu verbreiten, da i« d-r mr
Tatsache unleugbar ist, daß die Erregung gegen die englisch, g®
Willkürherrschaft zur See in Amerika mehr und mehr um sich° t
greift, so daß selbst die so englandfreundliche amerikanisch, ^ isst
Regierung sich gezwungen  gesehen hat, in einer rechtes, foa
energisch gehaltenen Note auch e nmal bei der englische »^  soll
Regierung Vorstellungenüber die Mißachtung^ der Rechted« £ Berich
Amerikaner und ihres Handels zu erheben. Schon der Um. li# >rm
stand an sich, daß eine solche Note von Washington nch«»
London gegangen ist, legt Zeugnis dafür ab, daß das amm. rlufn.
kanische Volk und die öffeulliche Meinung in Amerika allmählich
doch zu der Einsicht gelangt, wie beschämend und wie schttdigck antin  l
die Unterwürfigkeit ist, die Amerika bisher allen ^ uraM ^ snah
Englands gegenüber an den Tag gelegt hat. Diese Erkenntnis«p
ist es offenbar gewesen, die den Präsidenten Wilson zu sein« t
Note an England veranlaßt hat . Daß diese nur jj ur
Menschlichkeits- und Gerechtigkeitsgefühl entsprungens way gjerftänb
kann man nicht gut annehmen, denn zu einer Betätige ;; sgr
dieses Gefühls hätte er längst Veranlassung gehabt. Bemei. die türk
kenswert ist auch, daß noch eine zweite Note der Vereintgta offene
Staaten an England angekündîl wird. Sie erhebt angeblichP W e;
gegen die englische Blokade Skandinaviens Einspruch, die ps  <
den Handel Amerikas mit den nordischen Staaten unterbind!, ^ '
nicht aber den Handel Deutschlands mit ihnen .

Nimmt man zu diesen diplomatischen Schwierigkeiten noch H
die Erschwerung, welche die Herstellung und Lieferung « ^
Waffen und Munition seitens Amerikas in der letzten st-- ^
erfährt, eine Erschwerung, die allerdings verschiedene Ursa-h-i
hat, z. B die Lohnbewegung unter den amerikannchen Arbelw, Kamr
und den steigenden Widerspruch gegen die einseitige Begunp
gung der Feinde Deutschlands, so wird man verstehen. W Hoch
England in Sorgen ist wegen Amerikas. Deutschland '
kann auf Grund seines Rechtes und seiner rechtlichen HalMI zz.
allen Schritten der amerikanischen Diplomatie ruhig eutgeg» fj« Da
sehen. Wenn Amerika anfängt, mit gleichem Maßest ^ ^

lücnn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G. Levrn.
o-. (Nachdruck verboten.)

..Sie sind meine Gefangenen und haben die Degen
öfruiqebenErwiderte ber Rapitdn unhöflich. „Ueoer bte
Jweckmästigkeit lassen Sie mich allein entscheiden. Im übri¬
gen ist es gut, Sie sehen, dast Widerstand vergebens .st
Sie ersparen mir damit strengere Maßregeln, indem ich sonst
weine Leute Herbeirusen müstte."

, Sie können das . aber es ist durchaus nicht nötig,
entgegnete der Mngere Offizier. Sie werden Unsere Uni¬
form hinreichend kennen, um zu sehen, dast wrr Generals
ranq haben und Sie werden uns die Demüttgung erspa-
Den. die Sie verlangen, da sie nicht erforderlich und durch
unser Verhalten nicht geboten ist — alsFranzose wer-. - —. 7.. _ in TTrr* ftnnb« ae-den Sie zu grostmütig sein, einem m Ihre Hände Le-» rv ^ Ultt NN» ITVtT
falleueu Feinde Rücksichten zu verweigern, um d,e wir Sie,
Mein Herr Kapitän , bitten."

Der Sprecher legte auf das Wort „bitten" besonderen
Nachdruck, es lag etwas so Vornehmes in der Sprechweise,
die deutlich erkennbar von dem Anstreten des französischen
Kapitäns abstach, als dieser ironisch erwiderte:

Sie empfinden es wohl als eine Demüttgung, dast
Sie mir einfachem Kapitän Ihren Degen übergeben sotten.
Nun , wenn dies Ihr Kummer und Sorge ist, so sollen
Sie sich nicht vergebens an meinen Grostmnt gewendet ha¬
ben, aber ich bitte um Ihre Namen, um Ihre Gefangennahme
Meinen Vorgesetzten melden zu können."

„Generalmajor Karl Teschen," sagte der längere öster¬
reichische Offistier. . ,

„Sie haben es seht jung zum General gebracht, jagte
der Kapitän . „ ,

Ick habe viel Glück in meiner militärischen Lausbahn
gehabt/ ' antwortete der General Teschen und ein verschmitz¬
tes Lächeln huschte über sein Gesicht.

„Und Ihr Name, mein Herr ?" Mhr er, zu dem anderen
gewendet, fort.

„General Sztarrai !" ^ . , v
Der Franzose machte eine Verbeugung und sagte dann

befehlend:

„Die Herren werden dort am Tische Platz nehmen."
Marcelline wandte sich jetzt mt einer Mr die anderen

Anwesenden unverftänidlichenFrage an den Kapitän.
,Mademoiselle , ich bedaure, unter diesen Umständen

nicht ganz dem mir gegebenen Befehl folgen zu können«.
Sobald meine Leute sich ein wenig erholt haben, müssen
wir auMrechen."

„Nein, nein, nein !" rief Marcelline aufgeregt aus.
„Ich bin vollständig mit Ihnen einverstanden — beson¬
ders auch die Gefangene dort" — sie warf einen Blick
verzehrenden Hasses auf die wie in sich zusammenge¬
brochen dasitzende Beneditte, di« diesen Blick fteilich nicht
wahrnahm , da sie ihr Gesicht mit beiden Händen bedeckt
hatte , „bald in Sicherhett gebracht wird und ihren wohl--
verdienten Lohn empfängt, nachdem sie sich schon zu lange
der Sttafe entzogen hat ."

„Sie sind also bereit — "
. B̂ereit , jeden Augenblick weiter zu reisen!" nef Mar-

celline heftig aus.
„So gehen Sie . Erognard, " befahl der Kapitan dem

Wachtmeister. „Bereiten Sie alles zum baldigen AuMruch
vor . ' Sie werden wohl genügend Lebensmittel geMnden haben
und daher mögen Sie sich sputen, dast zum AuMruch alles
rechtzettig berett ist."

Dast die Franzosen Lebensmittel gefunden, hatte der
Verwalter von Goschenwald längst zu seinem Verdruß be¬
merkt — er beobachtete mit verhaltenem Grimm, wie
Frau Asta immer mehr Speisen und Getränke herbei¬
schleppen mußte, und sah schon nn Geiste alle Vorräte be¬
denklich zusammenschmelzen, die er sonst so sorgsam hütete.

„Ich werde sofort die nötigen Befehle erteilen," er-
Widerte der Wachtmeister.

„Dann noch eins, Wachtmeister, stellen Sie zwei Mann
als Posten vor die Tür des Saales ."

„Zu Befehl, mein Kapitän," entgegnete der Wachtmeister
und enffernte sich dann.

Die österreichischen Offiziere hatten sich indest ruhig in
ihr Schicksal ergeben und sich an einem Tisch, und zwar
an demjenigen, an welchem Marcelline sich niedergelassen
hatte , gesetzt.

„Ich hoffe. Sie erlauben uns, einige Erfrischung ^ ^
bestellen und gönnen uns auch die Zeit , diejelben zu s ,
niesten?" fragte General Sgatarri den franzossichen»

„Gewiß ; ich lasse Ihnen sehr gerne Zeit dazu, sty ’ 9<n
stärken," entgegnete der Kapitän , „umso lieber, da W wohli
mit mir reijenben Damen auch minbeftens noch cine..„ V ^ öestel
Ruhe gönnen must. Der Herr dort oben," Kapitan > ^ ^
fallier deutete, während er dies sagte, auf den Ver ^
„der Herr am Ofen scheint der Befehlshaber . Konnnand̂ . groß
oder Gvuverneur dieses Schlosses zu sein. Wenden Prei.
sich in Sachen der Verpflegung nur an diesen . « den
Wem. den er in seinem Keller Mhrt , wie auch die A( ^
und der Schinken sind nicht übel. Sie als halbe Lâ ^
leute, wird er wohl nicht schlechter bewirten .als uns, j
find ganz zufrieden mit ihm, wenn er auch ein GeschlP M
Erbarmen macht." $ . J ei:

„Landsleute oder nickst!" sagte hier der Verwalter, , tm« ä-tm
einen Teil der Worte des Kapitäns gehört hatte, . ^ *
noch verdrießlicherem Gesichte. „Es ist mir schließlich S* ^ ^
gültig, an wen ich den Wem abgebe — wenn er
bezahlt wird." . S» «j« m I'

„Wir werden ihn bezahlen, mem Lieber, frei der m d
neral, der sich Teschen genannt , em. „Wir sind e .
anders gewöhnt und werden in unserer letzrgen Lage
keine Ausnahme machen." . „ uä 23.

„Afra , gehen Sie und holen Sie den Wem, ^
der Verwalter zu der Beschließerin, die soeben wieder
die Tür eNitrat. „Unterdest." fuhr er mit strenge^ ^
cm Marcelline gewendet, fort , „möchte uh doch um^
Aufklärung bitten, was diese Demoijelle verbrE
die Sie in einer solchen beleidigenden 'Art be^
da diese von einer hochangeschenenPerson meinem
cmvertraut worden ist und ich Rechenschaft darüber
must, was derselben, während sie in meinem
befindet, zugefügt wird."

„Und von wem?" Mhr Marcellme auf. „Von
ist dieselbe so großmütig Ihrem Schuhe anvertraut

„Von der hochehrwürdigen Mutter Aebtiffm von
zell, der Frau Schwester meines Herrn und PattoMi
Reichshofrates Gronauer ." ^ ^ .

(Fortsetzung

-ierigkei



wir , sondern unsere Feinde Unannehm

At des Schweizer Höihstkommau-
»!ere«ve» Generals Bitte.
* (T . U .) Viel bemerkt wird , einer

^ ver „Politischen Korrespondenz " zufolge , ein
her Schweizer Höchstkommandierende General
aer Scmpachfeicr tat . Darin fübrte er

Zchw-iz auch hoffe , daß das Schwerste ihr
},£ Md , so könnte man doch nicht sagen , ob das

. wäre, so sagt der General , ein unverdientes
0 Z  Aurm verschont zu bleiben.

wjfrl nL sriegskosten der Entente.
^ - 1» 93 Juli . (T . ll .) Wie die ..Reichspost " sich
chllUidz betragen nach der „ Tribuna " die Kriegskosten
üg ch. ss- im Juni für England 2100 , für Rußland
solide, ^ .„-. . ich 1600 und für Italien 500 Millionen
' ^ samt also 6 Milliarden Franken , worin die
nb („jj" 't-f  Kriegsanleihen nicht inbegriffen sind.
Deut?*' Uebergriff gegenüber Bulgarien.
.. W' no Juli . (2 .11.) Ohne vorherige Verstau

„m russische Torpedoboote in der Näh.
. .. M rumänischen Küste das aus Konstanza

li>« Petroleum beladene bulgarische Segelschiff
Z  rasch sank. Tie Nachricht machte in Sofia

t diesg, ^ Die bulgarische Regierung leitete eine Hu¬
ck nich
drimgix'' « jne neue Reuter -Lüge.
cht ha, m Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die Reuter-
ter tu«' Setona , wonach in Oesterreich täglich
handelt Lb fiboIetafÄlIe  vorkämen , entspricht nicht

1 ln der Zeit vom 20 . bis 26 . Juni wurden
icut « 8. 3uli 80 und bis zum 20 . Juli 208 Fälle
*1  j diese Fälle ereigneten sich hauptsächlich in den
öle “W !)ien wie in anderer so auch in sanitärer Hinsicht
” Int Zustande zurückgelassenen galtzischen Gebieten
nng jut übrigen Kronländern fast ausschließlich bei den
Lrsuchli ziihauplatze komntenden Individuen , insbesondere
>Will« , Kriegsgefangenen.
sicht bk, Studienreise durch Deutschland.

emsaq «ntinopel,  21 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich)
i Lhef der Kabinettsianzlei des Sultans , der

iirb ßz \ Professor der Westindischen Literaturgeschichte
r qcrdbt jichen Universität Konstantinopel . Hab Sia Bey,

da di, der türkischen Regierung zu einer Studienreise
’enoIiH» Md betraut . T ie Reise , die . wie aus unter-

^ Mer Quelle verlautet , mit politischen Tages-
f m - (5 zu tun hat , bezweckt die Erforschung ' des

rikaniH, ^ g„ ischen, wissenschaftlichen , wirtschaftlichen und
>er rech sowie überhaupt des deutschen Kulturlebens,
i >' ch et jije' sollen die hauptsächlichsten Städte besucht

echte da , Berichte sollen im „ Tanin " erscheinen und so-
der U«, ichform durch das Unterrichtsministerium ver-
on net « den.
s ameri, Ausnahme Fürst Hohenlohes in
llmählst Konstantinopel.
chiidignid entinopel,  22 . Juli . ( W .T .B . Nichtamtlich .)
llküraktei Aufnahme, die dem Fürsten Hohenlohe bereitet
rfc" ntni« G allein dem Vertreter der deutschen Botschaft,
nt sein» & Persönlichkeit , von der , wie in türkischen
1 ., " kreisen versichert wird , eine endgültige Verstän-

1™ f;cn Rumänien und den Zentralmächten erwartet
n wan, Verständigung dieser Mächte wird auch deshalb
etätiguni .j, hir deren Erfolg eine bulgarisch -rumänische

Bemw die türkisch-bulgarische Vereinbarung und letzten
ereinigta offene Stellungnahme Griechenlands zu den
angeblich im sich ergeben dürfte . Nach einer Privatmeldung
die ituit bleibt Fürst Hohenlohes Besuch in Sofia nicht
itfrfiinht !• Seine Unterredung mit den verschiedenen

‘ 1 tttt soll gute Ergebnisse gehabt haben.

iten no4 keine griechische Intervention.
uua m ' ' 22. Juli . ( T .U . ) „ Tribuna " meldet aus
wen Reit lie Hoffnung auf eine griechische Intervention

' ab ! diewerbandes ist auf ein Minimum gesunken.
Uriatfl» rundliche Hof und der Generalstab stehen der

Arbeüm„ Kannnermehrheit schroff gegenüber.
Begünch -
hen, i)«i Höchstpreise für Getreide,
and Mi , 23. Juli . (W .T .B . Amtlich .) Der Vundes-
, HaltiH 23. Juli Höchstpreise für Brotgetreide , Gerste

entgegen^ ^ kommende Wirtschaftsjahr festgesetzt,
die erhöhten Produktionskosten und die ver-

— - ' Gierigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebes in

Mi ;u §ebesonders  auch das voraussichtlich geringere
> Offizin îue Erhöhung der Preise wohl gerecht-
;u, sichf *i hat der Bundesrat doch mit Rücksicht auf
a ich W | wohlfeile Ernährung der deutschen Bevölke-

*V '”i 01 bestehenden Preisen für Brotgetreide sestge-
Lerwalt« ^ die Zahl der gegenwärtigen 32 Höchstpreis-
rnmcttt̂ ^ große Preisgebiete unter gleichzeitiger Ein¬

öden ^ a Preisspannung verringert . Danach bleibt der
' . " agu, ^ ben Bezirk Berlin wie bisher auf 220 Mark

Doggen . Vom 1. Januar 1916 ab treten wie
unsl ^  oon l ‘/ 2 Mark halbmonatlich hinzu . Der
iesichtf  ist wie in diesem Jahre auf 40 Mark über

^ ^ festgesetzt. Für Hafer und Gerste sind , um
vaster, | 0% Annäherung cm die stark gestiegenen Preise

itternrittel zu erreichen , Einheitspreise
n er ' ' Jluu) von 300 Mark festgesetzt . Dabei ist die

» ^ ^ verarbeitende Betriebe , ebenso alles Saat,
-l b" ^ in diesem Jahre an die Höchstpreise nicht

la8C  j^ e übermätziqen Preissteigerungen.
in," i< Juli . (W .T .B . Amtlich .) Der Bun-

ieder^ heutigen Sitzung den Erlaß einer Ver-

8 u» n Danoei mir wegen,ranoen oes ragnaien
vchev , A ^ ere Nahrungs - und Genußmitteln aller

lich ^

"v , iftJ ^ rzeugntssen und Heiz - und Leuchtstoffen
lern Z , ^ Jkiordnung ist einmal die Möglichkeit einer

iiy?l eW für Fälle , wo jemand derartige Ge-
^ • Sodann jst in ihr eine Strafoorschrist

z, "Wenigen Erzeuger und Händler , welche ftir
^stände sowie für solche des Kriegsbedarfs

bst einen Mermäßigen , durch die gesamten
stsvndere die Marktlage nicht gerechtfertigten

. Huch wird werter bestraft , wer Vorräte
üinnsüchtiger Mficht zurückhält , vernichtet
«re Machenschaften vornrmmt.

Errichtung einer Reichsfuttermittelstette.
Berlin,  23 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Der Bun-

deSrat hat in seiner heutigen Sitzung die Errichtung einer
Reichsfuttermittelstelle , deren Aufgabe es ist , für die Sicherung
und Verteilung der inländischen Futtermittel zu sorgen , be¬
schlossen. Ihr steht ein Beirat zur Seite , dessen verschiedene
vier Abteilungen zuständig sind für Hafer , Gerste . Kraftfutter¬
mittel und zuckerhaltige Futtermittel . Seine Zustimmuug ist
zu bestimmten und grundsätzlichen Entscheidungen notwendig.
Die neue Reichsstelle hat die Verwaltungsangelegenheiten nach
Maßgabe der verschiedenen Verordnungen über den Verkehr
mit den ebengenannten Futtermitteln vom 28 Juni 1915,
sowie die statistischen Feststellungen zu bearbeiten . Sie ent¬
scheidet auch über alle Anträge und Eingaben , die sich auf die
Durchführung der genannten Verordnungen beziehen Neben
der Reichsfuttermittelstelle bleiben die vorhanden e Landes-
futtermitkelstellen bestehen und es können auch neue derartige
Stellen in Zukunft errichtet werden.

Norwegen.
England entschuldigt sich bei Norwegen.
Kopenhagen,  23 . Juli . ( 2 .11.) Die norwegische

Regierung erhielt soeben auf ihren letzten Protest gegen
die Verletzung der norwegischen Neutralität durch britische
Krtegsschfffe eine Note Greys überreicht , worin Grey mit-
teilt , er habe bis jetzt nur einen Bericht über den Fall des
Dampfers „ Pallas " erhalten . In der Note wird der nor¬
wegischen Regierung das tiefste Bedauern der britischen Re¬
gierung wegen der vorgekommenen Verletzung des norwe¬
gischen Gebiets ausgedrückt , welche ohne Zweifel nur durch
Unachtsamkeit geschehen konnte . Die britische Aidmiralität
ersuchte alle britischen Schiffe , die in den nordisschen Ge¬
wässern die Aufsicht führen , den norwegischen Gebieten größ¬
ten Respekt zu bewahren.

Nus Italien.
Von der Schweizer Grenze.  22 . Juli . (T . U .)

Die Blätter melden aus Petersburg , nach diplomatischen In¬
formationen des „ Rjetsch " haben Bulgarien und Griechenland
das Ersuchen Italiens , die von Rußland freigelassenen öster¬
reichischen Kriegsgefangenen italienischer Nationalität durch¬
reisen zu lassen , rundweg abgelehnt.

Rom,  22 . Juli . (T .U. Privatmeldung .) Die Regierung
beschloß , das gesamte für die Armee bestimmte Getreide im
Auslande anzukaufen

Italien und die Türkei.
Chiasso,  23 . Juli . (T . U .) General Porro ist aufs

neue zur Front abgereist . Gestern nachmittag wurde ein Mi¬
nisterrat einberufen . Nach der Turiner ..Stampa " wird er
in erster Linie sich mit den Plötzlich gespannten Beziehungen
Jtal ens zur Türkei und mit der durch die in Paris errich¬
tete italienisch . französische militärische Delegation bereits cinge-
leitete Verbrüderung der italienisch französischen Waffen be¬
schäftigen . Die beleidigende Sprache des türkischen Blattes
„Halil gegenüber Italien , die Zurückbehaltung der italienischen
Untertanen in der Türkei sowie ihre bevorstehende Internierung
in Konzentrationslagern habe die Regierung veranlaßt , Stel¬
lung gegenüber der Türkei zu nehmen . Der Psinistcrrat
werde heute beschließen , von der Türkei bestimmte Erklärungen
zu fordern . Des weiteren werde sich der Ministerrat mit dem
österreichischen Rotbuch beschäftigen.

Spanien.
Der Konflikt zwischen den spanischen Seeleuten

und den Reedereien.
Madrid,  22 . Juli (Privatm .) Der Konflikt zwischen

den Seeleuten und den Schiffahrtsgesellschaften in Barzelona
und Bilbao nimmt einen bedrohlichen Charakter an . Die Ne¬
gierung ist entschlossen , die konstitutionellen Garantien aufzu¬
heben , wenn es die Lage erfordert.

Nus England
Die Aussuhr Englands an Kaffee, Reis usw.

London,  22 . Juli . (T ll . Privatmeldung .) „ Daily
Chronicle " enthält einen Leitartikel , betitelt : ..Helfen wir dem
Feinde mit Lebensmitteln " . Das Blatt l :nkt die Aufmerk¬
samkeit auf die Ausfuhr von Kaffee , Reis und Leinsamen aus
England nach Holland und den skandinavischen Ländern . Im
Januar wurde von England fünfmal soviel Kaffee wie im Vor¬
jahr ausgeführt , die Ausfuhr von Leinsamen hat sich vervierfacht

Der Sieg der Arbeiter in Südwales.
A m st e r d a m , 22 . Juli . (T U .) Die „ Morningpost"

bezeichnet die Tatsache , daß der Streik in Südwales , der durch
die Erfüllung aller von den Arbeitern gestellten Bedingungen
nun beendet ist , ein vollständiger Zusammenbruch der Regierung
und eine „ Schande die England nicht so schnell vergessen kann " ,
ist . Die „ Times " schreiben , der Erfolg iet nur dem Minister
Lloyd George zuzuschreiben . Die königliche Proklamation habe
vollständig versagt und die Regierung sich blamiert

Häufige amerikanische Proteste.
Kopenhagen,  22 . Juli (T U .) In Besprechung

der englischen Note an Amerika erinnern die „ Times " daran,
daß England  in der letzten Ze t wiederholt von A m e -
rika ernstlich gewarnt  worden ist . daß Amerika das
Recht habe , eine freie Ausfuhr nach den skandinavischen Län¬
dern zu verlangen . Das Blatt ist der Meinung , daß England
reinen Tisch machen , die Blockade effektiver gestalten und
Baumwolle als Bannware erklären sollte.

Nmerika und wir.
Die Antwortnote.

Rotterdam,  22 . Juli . Ans Washington drahtet
Reuter : Die amerikanische Regierung hat sich entschlossen,
Deutschland in der Antwortnote mitzuteilen , daß , wenn die
deutschen Unterseeboote künftig die Ursachen wären , daß ameri¬
kanische Bürger das Leben verlören , sie dies als unfreundliche
Handlung betrachten würde ; denn es sei die Pflicht Deutsch¬
lands , den Unterseebootskrieg dem Völkerrecht gemäß zu führen.
Weiter verlangt die amerikanische Regierung Schadenersatz für
die an Bord der Lusitania umgekommenen amerikanischen
Bürger Schließlich weist die Note den Vorschlag Deutschlands
zurück , den transatlantischen Verkehr durch bestimmte in dsS
amerikanische Schiffsregister einzutragcnde Dampfer sicher zu
stellen . Sie dürfte am Freitag nach Berlin übersandt werden.

Berlin,  23 . Juli . (Ctr . Bln .) Die Antwortnote
des Präsidenten Wilson  ist gestern im hiesigen Aus¬
wärtigen Amt durch den amerikanischen Botschafter , Herrn
Eerard , überreicht worden . Nach Form und Inhalt be¬
wegt sich di« Note in einem durchaus konzilianten

Tone,  wenn auch der Sprache ein gewisser Ernst anhaftek.
der durch die Sachlage geboten erscheint . Inhaltlich betont
das recht umfangreiche Schriftstück von neuem den ameri¬
kanischen Standpunkt und erörtert die Gesichtspunkte , di«
wettere Verhandlungen zwischen Berlin und Washington in
keiner Weis « ausschließen . Der Botschafter brachte bei der
Ileberreichung zur Kenntnis , daß die ErNärungen des Prä¬
sidenten Wilson am Samstag in Washington zur Veröffent¬
lichung gelangen werden . Es ist daher anzunöhmen , daß
man auch in Berlin im Laufe des morgigen Tages die Note
bekannt geben wird.

Et « Aufruf Roojevelts.
Kopenhagen.  22 . Juli . (T U .) Die „ Times"

melden aus New -Aork : Roosevelt richtete einen Aufruf an
das amerikanische Volk , worin er sich gegen das deutsche Vor¬
gehen erklärt und sagt , eS habe den Anschein , als ob die
deutsche Politik gegenüber Amerika gesiegt habe und als ob es
gelungen sei, die schwache amerikanische Regierung hinterS
Licht zu führen. _

Lokaler und vermischter cell.
Limbu rg,  den 24 . Juli 1915.

*** Beförderung.  Herr Hauptmann d . L . Geheimer
Regierungsrat Landrat Büchting  wurde zum Major
befördert.

*** Auszeichnung.  Herrn Spezialarzt Dr . O h l y
von hier , zurzeit im Felde , ist das hessische Sanitäts .-
kreuz  am Bande der hessischen Tapferkeitsm 'edaille ver¬
liehen worden.

* ** Personalie.  Dem Vernehmen nach beabsichtigt
Herr Krcissekretär Rechnungsrat Kirsch,  um seine
Versetzung in den Ruhestand nachzusuchcn . Damit wird eine
arbeitsreiche Beamtenlaufbahn ihren Abschluß finden . Das
pflichttreue und arbeitsfrendige Wirken des Herrn Kirsch war
vorbildlich für alle seine Mitarbeiter . Seine große Arbeits¬
kraft machte es ihm möglich , neben und unter Förderung seiner
amtlichen Wirksamkeit auch auf anderen gemeinnützigen und
vaterländischen Arbeitsgebieten tätig zu sein . Darum ist
für den gesamten Kreis Limburg das Wirken des Kreissekre¬
tärs Kirsch , weit über sein eigentliches Arbeitsgebiet hinaus,
von großer Bedeutung gewesen . Wohl durch die vermehrten
Ansttcngungen nach Kriegsausbruch , ist unerwartet früh diesem
rastlos und stets uneigennützig tätigen Manne , von dem man
ausdauernde große Arbeitsleistungen im Hinblick auf seine
geistigen und körperlichen Kräfte als etwas selbstverständliches
hinnahm , durch eine Erkrankung im November vor . Js .,
Halt geboten worden . Herr Kirsch hat seine Beamtenlaufbahn
im Juli 1882 als Regierungs -Supernumerar in Wiesbaden
begonnen ; er war dann bis 1 . April 1886 bei dem
Königlichen Landraisomt in Biedenkopf tätig , und wuide mit
diesem Zeitpunkte Krcissekretär des ncugebildeten Kreises
Limburg . Wir wün ' chen Herrn Kirsch , dessen Wirken im
Kreise Limburg stets fvrtleben wird , noch einen langen und
heiteren Lebensabend.

*** „ Goldne Abendsonne" . . . Wer kennt wohl
nicht das schöne , liebe Volkslied „ Goldne Abendsonne , wie
bist du so schön !" Wem hat noch nie die scheidende Sonne
!n ihrer goldenen 'Abendpracht das Auge leuchten gemacht
und die Seele umstrickt ? Es ist zu solchen Augenblicken,
als hätte sich der Himmel aufgetan und alle Schönheiten
und Wonnen der Erde weichen zurück hinter dem Bilde , das
sich uns bietet , wenn die goldene Abendsonne die Wett mit
ihrem Zauber füllt . Auch gestern abend erlebten die Lim¬
burger , so weit sie Verständnis , ein Auge und Gelegenheit
zum Schauen hatten , ein wunderbar herrliches Schauspiel.
Nahezu eine halbe Stunde war der westliche Himmel in Gold
getaucht , und die Wolkenzacken leuchteten und sprühten in
majestätischer Schönheit . Ganz eigenartig emgehüllt m Gold
lag das liebliche Dörfchen Staffel , als >wär es schier ein
kunstvolles Gemälde in goldenem Rahmen . Als dann die
smtende Sonne längst den Blicken entschwunden war , leuchtete
das Connengold noch lange in den Abend hinein , als wollte
es sich nicht trennen von der Welt , wo so viel Dunkel und
Nacht . Wr den , der die Natur liebt und sich mit ihr eins
fühlt , war der gestrige Abend ein großes Erlebnis und er
wird es nicht vergessen.

Nrlegsgrbet unserer kleinen.
Ihr lieben Engel , beschirmet doch gut
Ein i edes treue Soldatenblut.
Die können jetzt nicht zu Bette gehn,
iSie müffen , ganz müde , noch Posten stehn.
In grauer Frühe marschier 'n sie schon fort,
Kein Waschen , kein Frühstück , kein mütterlich Wort.
Schon donnert die Schlacht , da stürmen sie vor,
Sie zittern , sie schwitzen, heiß gellt es rm Ohr.
Sie stürmen durch all den Kanonengraus,
Sie «werfen den Feind aus den Gräben heraus.
Da ist dann schon manch Bruder verwundet und tot,
'Sie effen ein Stückchen hartes Brot,
Sie hätten so gern eine Suppe dazu,
So gern einmal schlafen in sicherer Ruh ' .
Doch müssen sie schützen das Vaterland,
Die Frauen und Kinder , vor Raub und Brand.
Und müffen Helden und Sieger sein,
Ringsum den Feinden es bleuen ein:
Daß deutscher Fleiß voll Jnnigkett und Kunst,
Auf Erden sind mit Recht und Himmelsgunst.
O , seid bei ihnen in der finstern Nacht!
O , stärkt sie heimlich in der schwülen Schlacht
Mit frffchem Hauch ' aus euren Himmelshöhti!
Mit . eurem Müit , wenn Gottes Donner weh 'n!

Friedrich Jaskowski,
gefallen am 6 . Dezember 1914 bei Prasznysz.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag den 25 . Juli 1915.

Rur zeitweise wolkig , höchstens strichweise leichte Regenfälle,
tagsüber etwas wärmer.

Lahnwasserwärme 20 ° E.

Der heutige « Nummer liegt vie wöcheutliche
Unterhaltungsbeilage NrJ 30 bei.
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Kottesdienstorduuug für Limburg
Katholische Gemeinde.

8. Sonntag nach Pfingsten , den 25. Juli.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmeffe ; um 8 Uhr Kindergottesdienft

91/2 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittagsmit Predigt ; um
11/2 Uhr Christenlehre . Äbends 8 Uhr .St . Aloysius -Andacht.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Mesien , die 2. mit
Gesang , die letzte mit Predigt . Um 9' L Uhr Militärgottesdienst.
Nachmittags 3 Uhr St . Michaels -Bruderschaft.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Mesien , letzte mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr Vesper ; um 5 Uhr Beichte . Am Mitt¬
woch und Donnerstag abends 8 Uhr St . Anna -Andvcht.

An den Wochentagen : im Dom um 8 Uhr Frühmesie , in der
Stadtkirche um V \. Uhr Schulmesse, in der Hospitalkirche um 7 1]4
Uhr Schulmesse.

Montag , ' den 26. Juli . Annatag . In der Hospitalkirche um 5
6, 7 und 8 Uhr hl. Messen, um 9 Uhr Hochamt mit Predigt , snach-
mittags 2 Uhr Vesper . '

Dienstag 7 ' ft Uhr in der Stadtkirche Jahramt sür Kath . Wolf
und Geschwister.

Mittwoch 7ff, Uhr im Dom feierl. Jahramt für Wilhelm Gaeck ;
um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für die Geschwister Joses,
Elisabeth und Anna Maria Schmidt.

Donnerstag 7 ' |4 Uhr im Dom feierl. Jahramt für Frau Elisabetba
Kroth ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Pfarrer Adam Birk.

Freitag 7*/, Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt für Josef
Ebrrhardt.

Samstag 7^ 4 Uhr im Dom feierl. Jahramt für Domkapitular
Dr . Hermann 'Gerlach ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau
Marg . Muth . Um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den l8 . Juli 1915 . 25 . nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Vormittags ll 1j4 Uhr Christenlehre für die 1913 , 1914 und 1915

konfirmierten Söhne . Herr Hilfsprediger Keller.
Mittwoch , den 28. Juli , abends 8 ' /, Uhr Kriegsbetstundr

Herr Hilfsprediger Keller.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan

Obenaus
Bücherei der evangelischen Gemeinde Wciersteinstrabe 14, geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangel.

Gemeindehause Dienstags abends 8—10 Uhr.

Kriegerverein Germania.
Samstag den 24. d. Mts ., abends 9 Uhr:

Kameradschaft !. Zusammenkunft

Anmeldungen
dieser Zeitung.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Jnseraten -Tagebuch, die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den

nteresien der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Kenner bevorzugen und verlangen stets

Limlmrg , 24 . Juli 1915. Viktualienmarkt . Aepfel per Pfd.
20— 50 Pfg ., Aprikosen per Pfd . 50 - 60 Pfg -, Birnen per Pfd . 20— 40
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd . 25—30 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 20—50 Vfg ., Butter per Pfd.
1.40 Mk ., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 10- 15 Pfg -, Erbsen
per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 45- 00 Pfg ., Himbeeren per Pfd . 45—00 Pfg ., Johannis¬
beeren per Pfd . 30 - 35 Pfg ., Kirfchen per Pfd . 35—50 Pfg ., Kirschen
sauer Pfd . 35—40 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Pfg , Kartoffeln
per Pfd . 12— 15 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 0 .00 —0.00 Mk ., Knoblauch
per Pfd . 0.90—0.00 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5—10 Pfg .,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—00 Pfg ., Kopfsalat per Stück
10—12 Pfg ., Gurken per Stück 20 —60 Pfg ., Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 55—70 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
40 —50 Pfg -, Reineklauden per Pfd . 50—60 Pfg .. Stachelbeeren per
Pfd . 30—45 Pfg -, Mirabellen per Pfd . 60- 80 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 65- 00 Pfg ., Trauben per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per
Pfg . 00- 00 Pfg .', Rosenkohl per Pfd . 00 - 00 Pfd ., Rettig per Stück
5— 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 15—20 Pfg ., Rüben weiße per Pfd.
00 —00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15—20 Pfg ., Rotkraut per Stück
30— 50 Pfg ., Weißkraut per Stück 20— 40 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Spinat per Pfd . 20- 00 Pfg .. Spargel per Pfd.
00 —00 Pfg ., Sellerie per Stück 10 —15 Pfg ., Wirsing per Stück
20— 40 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 35 —40 Pfg ., Walnüsse 100 Stück
00 - 00 Pfg ., Haselnüsse per Liter 00—00 Psg ., Einmachgurken 100
Stück 3.00 - 4.00 Mk.

im Schillersaal der „Alten Post ". (Vorher von8'/, Uhr
ab: Vorstanvsfitzung.

Alle Kameraden,  sowie die auf Urlaub hier
befindlichen Soldaten  sind freundlichst eingeladen.
(Urlaub hierzu auf dem Garnisonkommando).
2(166 Der Vorstand.

Mer übmilmllt Kffembkiten?

Qber-̂ elterser
flalfirliles Minerale
ohne Ausscheidung — ohne fremd

verstärkt mit nur eigener natürlicher Quell

Erstklassiges
Tafelwasser

[in Geschmack nnd Qualität
unübertroffen.

Preisgekrönt
irisier beschickten

auf allen Gesufiidheitswa
ärztlich empföhle^

Statt besonderer Anzeige.
B

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nachmittag
121/» Uhr meine innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Muth
geb . Arnold

nach langem schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
öfters versehen mit den Tröstungen der hl . kathol. Kirche , im
55. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen ihre Seele dem hl Messopfer der Priester
und dem frommen Gebet der Gläubigen.

Limburg (Lahn ), den 23. Juli 1915.
Cieors Muth,

Kgl. Zugführer.

Die Beerdigung findet statt in Werschau am 26. Juli, nach»
mittags 5 Uhr, das Totenamt in Limburg am 27. Juli, morgens
8 Uhr im Dom.

Beileidsbesuche dankend verbeten. 3(168

Die GefiüöelBöpfö
»Leipzig <r~

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u.Ziervög I, Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlidi 1 Mk. . .
Unübertroffen in Wort um äilö, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.
Probenummern unentgeltlich unö postfrei.

>, Postadresse:
Geflügel -Börse,Leipzig. ..

bei der Geschäftsstelle
2(167

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat ftn Lause der ersten 11 Kriegs-

monate wett über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzie Ile Lriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

inseriert man mit

Mitbürger k
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß, es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast V-/ a -Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist Dr jeden -Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Baterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstall
wechselt das Geld um. Wer es dttekt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr WildiiMk! Stiftp rinnt»ollen
&folg; bringt jrbes Stilb herdn!

gutem Erfolge in dem
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Anzeiger.
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Lorenz & Oehlert
Bahnhosstr. 7.
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Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Ambur- er Anzeiger".
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